
Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen

Die Bürgerinitiative gegen Fäklien-
Einleitung am Südstrand und für
eine alternative Abwasser Recycling-
anlage in Wilhelmshaven haben nach
der öffentlichen Informationsveran-
staltung im Goch-Fock-Haus fleissig
weiter gearbeitet.
Nachdem die Stadtverwaltung  immer
wieder mitteilte [u.a. Herr Dr. Graul in
einer schriftlichen Antwort vom 22.11.06
aufgrund einer Kleinen Anfrage im Rat
der Stadt], daß die vorgenommenen
Einleitungen ungeklärten Schmutz-
wassers rechtmäßig wären [Zitat ...dies
geschieht mit Übereinstimmung mit
Recht und Gesetz und auf der Grund-
lage einer Einleitungsgenehmigung!
Zitatende] hat Ratsherr Tjaden gebe-
ten, die Genehmigung einsehen zu
dürfen. Das ist ihm von den WEB mit
dem Hinweis versagt worden, daß die-
se Genehmigung nicht öffentlich sei.
Einen Tag später konnten sich alle in-
teressierten die öffentliche Einlei-
tungsgenehmigung auf dem Bürger
für Bürger Informationsportal der
BASU herunterladen.
Die Genehmigung ist außerdem von
den WEB [Wilhelmshavener Entsor-
gungs Betriebe] für die Einleitung bei
Starkregenfällen beantragt und so
auch genehmigt worden [Schreiben
vom 29.1.01 an die Bezirksregierung].
Nachweislich werden die sogenannten
Abschläge auch ohne Starkregenfälle
vorgenommen. Das hatten z.B. die Zu-

schauer von NDR 3 im Fernsehen
bewundern können, als es mal gerade
nieselte und dennoch die braune Soße
in den Jadebusen quoll und sich die

Möwen an der Einleitungsstelle tum-
melten. Die Kaiserlichen Kanalarbeite-
rInnen  erarbeiten z.Zt. in enger Zu-
sammenarbeit mit GloRe [Institut for
global Research] an einer weiteren
noch umfassenderen Präsentation des
Wilhelmshavener Modells.
Wir werden es zusammen mit Herrn
Prof. Dr.-Ing. Otterpohl und weiteren
Mitgliedern von GloRe wieder der Öf-
fentlichkeit, der Verwaltung und dem
Rat der Stadt Wilhelmshaven vorstel-
len.
Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen
Sprecherin: Monika Giesche-Emmerich
Südstrand 52 | 26384 Wilhelmshaven
Tel.: 04421 - 44487 | Mobil 0172 - 541 59 41
Email: info@immobilien-kanzlei.com
weitere Informationen im Internet:
www.BASU-WHV.de
Meneupunkt: Fäkalieneinleitungen
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Monika Giesche-Emmerich
Sprecherin: Die Kaiserlichen KanalarbeiteInnen
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Moin,

Seit einigen Monaten steht den Bürgern
der Stadt unser Bürgerportal im Inter-
net unter www.basu-whv.de zur Verfü-
gung.
Hier gibt es Informationen, die man
ansonsten in Wilhelmshaven wohl eher
nicht so einfach bekommt. Diese Inter-
netseite erfreut sich immer größerer
Beliebtheit.
Im Rat der Stadt sind seit der Kommu-
nalwahl 2006 ganz neue Töne zu hören.
Ja, man diskutiert miteinander.
Seit die SPD ihre absolute Mehrheit, die
sie natürlich nur mit den Grünen zu-
sammen hatte, verloren hat, ist eine
Mehrheitsbeschaffung hinter verschlos-
senen Türen nicht mehr möglich. Es
reicht nicht mehr, wenn sich der OB mit
Siegfried Neumann abspricht. Neu-
mann und Menzel haben damit endlich
ihre absolute Macht verloren, brauchen
aber noch etwas Zeit, um das auch zu
begreifen.
Ob Jamaika tatsächlich das Rückrad
hat, gegen die alten Seilschaften massiv
vorzugehen, muss sich erst noch zeigen.
Die Zeit, in der z.B. Prof. Reuter wegen
der üblichen Angriffe des OB´s Sitzun-
gen wütend verlässt, hätte eigentlich
schon vorüber sein müssen. Auch hier
fehlt es noch an der Erkenntnis, dass
der OB keine Mehrheitsmacht mehr
hinter sich hat.
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Kurzgefasst

Das Tor zur welt...
...das David McAllister am 24. Septem-
ber 2005 zum 2. Mal beschwor kennen
wir jetzt ganz genau: Es liegt am Süd-
strand, in der Nähe der Vorzeigebade-
zone von Wilhelmshaven, stinkt zum
Himmel und die Fäkalieneinleitungn
sind derzeit das kommunale Reizthe-
ma, dessen Brisanz immer grösser zu
werden scheint.

Nicht nur Fäkalien werden am Süd-
strand eingleitet, sondern auch be-
sondere Abwässer aus Handel, Hand-
werk und Krankenhaus. Auf Anfrage
bestätigte die Stadt, dass auch das St.
Willehad Krankenhaus am Mischwas-
serkanal angeschlossen ist. Ob es haus-
intern eine Trennung zwischen „nor-
malem Abwasser“ und eventuell bak-
teriell belasteten Abwassern gibt, dar-
über schweigt man sich noch aus.

Oberbürgermeister-Info
Wann der Planfeststellungsbeschluss
JadeWeserPort genau kommt, kann
der OB nicht sagen. Das er 1200 Seiten
umfassen soll, weiß er aber.
Zur OB-Info: Der Beschluss kommt am

15. März 2007, also mehr als zwei Jahre
später als erwartet.

Wird das neue Hallenbad noch
teurer?
Ursprünglich hatte die Politik hierfür
15 Mio. Euro genehmigt. Erst vor weni-
gen Wochen wurde bekannt, dass die-
se Summe nicht reichen würde.
Jetzt verdichten sich die Hinweise, dass
erneut erhebliche zusätzliche Gelder
benötigt werden.
Rund 40% über den ursprünglichen
Herstellungskosten soll der Neubau
jetzt liegen.
Um damit nicht wieder vor die Politik
zu müssen versuchen die Verantwort-
lichen wohl jetzt, das Geld aus ande-
ren, fremden Kassen zu entnehmen.
Die Ratsvertreter haben allerdings
kaum Einfluss darauf. Lediglich bei den
Eintrittspreisen für Schulen und Ver-
eine gibt es ein Mitspracherecht für
den Sportausschuss. Wir werden se-
hen, ob auf Grund von Mehrkosten
auch der Eintrittspreis im Rahmen der
Möglichkeiten für Normalbürger
bleibt.
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Plötzlich machen sich Politiker sogar
Gedanken darüber, dass ein Eingriff in
die Natur vielleicht auch negative Aus-
wirkungen auf die Tier- und Pflanzen-
welt haben könnte, oder auf dem
Grund liegende Sedimente in Bewe-
gung geraten.

Das klingt schon sehr seltsam, bedenkt
man das Verhalten der gleichen Politi-
ker, wenn es um die Genehmigung
wesentlich schwerwiegenderer Ein-
griffe in die Natur geht.

Mit der Entscheidung gegen den Ver-
such Freistrahlruder stimmte die Poli-
tik eindeutig gegen einen Banter See
als Badesee und kostenlose Freizeit-
stätte.

Tonnenweise Fäkalien in die Jade leiten
ist für Politiker kein Problem, ein
bewegtes Sandkorn am Grund des

Banter Sees aber wird zur Umweltka-
tastrophe hochdiskutiert.

Vielleicht sind die angeführten Beden-
ken aber auch nur vorgeschoben wor-
den, um den Bürgern dieser Stadt
nicht einfach offen zu sagen, dass man

lieber Geld aus dem Fenster schmeißt,
als es etwas für die Bürger dieser Stadt
zu tun.

Schlussendlich kann dieser unsinnige,
nicht nachvollziehbare Beschluss in der
Ratssitzung am 28.02.2007 noch ge-
kippt und die Politik zur Vernunft ge-
bracht werden. Die BASU fordert die
politischen Bedenkenträger jetzt auf,
ihre Entscheidung zu überdenken und
schnellstmöglich eine Entscheidung für
das Freistrahlverfahren zu treffen.

Blaualgen und kein Ende

Als hätten wir nicht schon genug
Probleme zu lösen gesellt sich zum
Fäkalienaderlass am Südstrand noch
ein anderes Problem, das ebenfalls
temporär zum Himmel stinkt.

Seit 15 Jahren ist der Banter See Thema
in politischen Gremien. Die letzten 5
Jahre stand das Thema auf fast jeder
Tagesordnung. Für eine eingehende
Untersuchung der Gründe für die
Blaualgenbildung wollte die Politik
natürlich kein Geld ausgeben.

Alle angedachten Ideen, von der Che-
mischen Keule, über Rohre durch den
Grodendamm bis zum Wasseraus-
tausch mit Pumpen, wurden verwor-
fen. Das Algenproblem verschärfte sich
in dieserZeit von Jahr zu Jahr.

Vor ca. einem Jahr stellte die Fachhoch-
schule Wilhelmshaven jetzt ein Gerät
vor, welches unter dem Namen Frei-

strahlruder eine echte Möglichkeit bie-
tet das Algenproblem zu lösen. Auch
die Kosten liegen mit 135.000 Euro im
Rahmen der Möglichkeiten. Zudem ha-
ben derartige Versuche in anderen
Seen schon sehr gute Ergebnisse ge-
bracht.

Nachdem die Fachhochschule der Poli-
tik ihre Idee vorgestellt hattegingen
alle Beteiligten und auch die Bürger
und Nutzer des Banter Sees davon aus,
dass jetzt endlich etwas passieren wür-
de.

Auch die städtische Verwaltung hatte
den Eindruck, dass die Wilhelmshave-
ner Politik sich wohl endlich entschie-
den hätte, und stellte vorsorglich schon
einmal die nötigen Mittel in den Haus-
halt 2007 ein.

In der Februar-Sitzung des Umwelt-
ausschusses wollte die Verwaltung von
der Politik nun eigentlich nur noch
grünes Licht bekommen.

Nach einer langen, vollkommen unver-
ständlichen Diskussion, längst bis ins
kleinste besprochenen Problematiken,
konnte sich der Ausschuss aber nicht
dazu durchringen. Selbst vor der Frage,
ob vielleicht die Seeschwalben Verur-
sacher des Algenproblems sein könn-
ten, schreckte das politische Fachgre-
mium nicht zurück.

vier fünf



Kaiserliche Enten in der Badewanne
...oder: die Kontaminierung der Bürgermeisterlichen
Privatbadezone

Manchmal entwickeln sich niedliche Quietscheent-
chenzu hässlichen Bürgerinitiativeentchen, die so
überhauptnicht ins Konzept der politischen Kommu-
nalstrategien passen. „Die Kaiserlichen Kanalar-
beiterInnen“, eine Bürgerinitiative gegen die Fäka-
lieneinleitung am Wilhelmshavener Südstrand, sind
solch eine ungeliebte Kontamination der politischen
Schönfärberei, die in Wilhelmshaven immer mehr
ansTageslicht gerät

Mit einem Hamelner Ingenieurteam unterstützt
durch einen Professor der Technischen Universität
Hamburg Harburg wurde eine echte Alternative
zum Wilhelmshavener Fäkalieneinleitungsproblem
gefunden, die jetzt sogar als heisses Eisen bei den
Sachverständigen der Stadt Wilhelmshaven gehan-
delt wird.
Das anfänglich Desinteresse des von der Stadt Wil-
helmshaven "angeheuerten Expertenkonsortiums"
aus Hannover meldete während der hausinternen
Vorstellung am 5. und 6. Februar 2007 plötzlich
doch Interesse an, und verlangte nach genauen In-
formationen und hat um eine Kostenaufstellung
der Abwasseralternative gebeten.
Besonders peinlich ist, dass die politische Ebene
wieder einen Gutachter für 30 - 40.000 Euro benö-
tigt, der das Problem richten soll, anstatt die eigenen
Ingenieure bei den WEB [Wilhelmshavener Entsor-
gungsbetriebe] einzusetzen.

Es ist klar, dass die Stadt Wilhelmshaven handeln
muss, will sie ihr schön plakativ aufgebautes Sauber-
mann-Image, und die damit verbundenen Touris-
museinnahmen nicht verlieren.

sechs sieben



Gutachten

Auf Gutachten sollte man gut achten.
Das weiß auch der OB. Er achtet so gut
auf solche Dokumente, dass er einfach
vollkommen verdrängt, dass diese
auch einmal an die politischen Ent-
scheider der Stadt weitergeleitet wer-

den sollten. So auch mit dem Gutach-
ten über das Jade-Center. Das liegt seit
Juni 2006 in der Schublade und Men-
zel behauptet auf Anfrage der BASU,
dass es das überhaupt nicht gibt. Ko-
misch, haben wir doch das Gutachten
vorliegen.
Es macht auf jeden Fall deutlich, was
eigentlich jeder weiß. Mit dem Jade
Centrum ist wohl nichts rechtes anzu-
fangen. [Der Gegenwind berichtete in
seiner letzten Ausgabe Nr: 224].

Auch fragen wir seit langer Zeit nach
einem Tourismuskonzept/gutachten.
Auch das gibt es laut Auskunft der

Verwaltung nicht. Komisch, das soll
aber schon Mitte 2005 fertig gestellt
worden sein.
Neuerdings wird das auch nicht mehr
bestritten, sondern erklärt, dass noch
nicht alle möglichen Punkte eingear-
beitet seien.

Das Gutachten der VEBERAS, welche
die Einsparpotenziale der Stadt er-
mitteln sollte, wird da ganz anders
behandelt. Das dieses Gutachten mehr
als unvollständig ist, hält die Verwal-
tung nicht davon ab, dieses als Bibel
für den Haushalt 2007 zu verwenden.
Natürlich nur in den Punkten, in
welches es mit der Meinung der Ver-
waltung übereinstimmt. Nicht be-
rücksichtigt wurden dagegen Ein-
sparungen durch weniger Dezernate
und Dezernenten.

Das Fäkalieneinleitungsverhinderungs-
gutachten kommt natürlich erst nach
dem Haushaltsbeschluss. Es dauert
wohl auch ein wenig, bis das Gutachten
so aussieht, wie es sich die Stadtverwal-
tung vorstellt.
Kaum dürfte zu erwarten sein, dass
hier tatsächlich eine Lösung des Prz-
blems der Fäkalieneinleitungen darge-
stellt wird.

Wie viele Gutachten tatsächlich schon
vorhanden sind, in Auftrag gegeben
wurden, und noch geplant sind, weiß

der normale Ratsvertreter natürlich
nicht.

Verkehrskonzept – Stadtnorden
Gut das auf den Grodenflächen noch
niemand tatsächlich Großbaustellen
einrichtet. Wenn auch nur ein Projekt,
INEOS, WRG, Kraftwerke, Autobahn
oder Flüssiggasterminal heute be-
gonnen würde, stünde die Stadt vor
einem Chaos.

Nichts ist vorbereitet. Bekanntlich sind
die Flut- und  Möwenstraße für LKW
über 7,5 Tonnen gesperrt. Auch durch
F-Groden dürfen Sie eigentlich nicht.
Aus gutem Grund.
Seit Jahren hätte die Stadt an einem
Verkehrskonzept für LKW arbeiten
müssen, um die Verkehre vernünftig
zu lenken. Nichts ist vorbereitet. Die
Bürger im Stadtnorden werden es sich
nicht gefallen lassen, dass Hunderte

von LKW an ihren Häusern vorbei
„brettern“. In Voslapp sind die Weichen
gestellt. F-Groden schläft leider noch.
Doch was passiert, wenn z.B. die A 29
im Bau ist und irgendein Investor auf
den Grodenflächen tatsächlich aktiv
wird. Dann werden die LKW Kolonnen
durch F-Groden und/oder Voslapp fah-
ren müssen. Oder? Oder wir zwingen
die Stadt zu Maßnahmen, die das ver-
hindern.
Maßnahmen die schon seit vielen Jah-
ren hätten geplant sein können und
müssen. Achten sie auf die Verbots
schilder, die könnten schnell abgebaut
werden.

Innenhafen/Wiesbadenbrücke
Das soll nun unsere Hafenmeile wer-
den. In einem eigens angefertigten
Gutachten wird die Zukunft dieses Be-
reiches beschrieben.
Hotels, Wohnen-Freizeit, Kultur und
D i e n s t l e i s t u n g  s o l l e n  a n  d e r
Kottek´schen Jade-Allee entstehen.
Das wird sicher eine super Sache!?

acht neun

Das Gutachten der GHH Consult,
...fix und fertig seit dem 9. Juni 2006.

...na mal ehrlich, verstehen Sie dieses Schild
am Südstand von Wilhelmshaven auf Anhieb?!



Geld mehr. So lesen sich die Haushalts-
listen auch ganz einfach. Sucht man
nach Einsparungen, braucht man nur
nach Positionen zu suchen die im Kul-
tur-, Sozial-, Jugend- oder Sportbereich
liegen. Sucht man nach Mehrausgaben
findet man diese bei Zahlungen an Ge-
sellschaften, Gutacher, externe Be-
rater oder Leuchtturmprojekte.Zum
Haushalt 2007 hat die BASU diverse
Anträge gestellt.

Kurzfassung der BASU Anträge für
die Ratssitzung am 28.02.2007:
015-07 Der Personalbestand des Ju-
gendamtes wird um zwei weitere Mit-
arbeiter/innen im Bereich Hilfen zur
Erziehung ergänzt.
Die Stellen werden auf 1 Jahr [bzw. zwei
Jahre bei Doppelhaushalt] befristet.
016-07 Die Stadt Wilhelmshaven stellt
insgesamt 50.000 Euro für die Ent-
wicklung eines Mehrgenerationen-
hauses in Wilhelmshaven zur Verfü-
gung.
017-07 Ausschuss und Rat mögen be-
schließen:
Die Stadt Wilhelmshaven finanziert
die Neugestaltung des Sportplatzes
des STV-Voslapp an der Flutstraße und
stellt sicher, dass der Sportplatz des
STV-Voslapp im Jahr 2007 erneuert
wird.
018-07 Die Neubürgeragentur wird
nicht weiter betrieben.
019-07 Die Stadt Wilhelmshaven stellt

zum nächstmöglichen Zeitpunkt 45
Auszubildende, verteilt über die mög-
lichen Ausbildungsberufe ein.
020-07 Die Stadt Wilhelmshaven stellt
139.000 Euro für die Beschaffung und
den Betrieb von zwei Freistrahl-
Apparaten in den Haushalt 2007.
021-07 Die ÖPNV-Fahrkarten der Wil-
helmshavener Schüler behalten ihre
Gültigkeit auch in den Ferienzeiten.
021.07 Die Stadt Wilhelmshaven
nimmt schnellstmöglich die Verhand-
lungen zum Ankauf der Südzentrale
auf.
022-07 Die für das Jahr 2007 unter dem
Produkt 55.42.01 eingestellten Mittel
von 405.000 Euro werden aus dem
Investitionsplan gestrichen.
023-07 Die für das Jahr 2007 bis 2010
unter dem Produkt 57.10.02 eingestell-
ten Mittel von je 500.000 Euro werden
aus dem Investitionsplan gestrichen.
024-07 Im Bereich Rüstersieler Hafen
werden die Baumaßnahmen neue
Spundwand und Hafenausbaggerung
durchgeführt.
Die landseitigen Maßnahmen [Wege-
netz usw.] werden nicht durchgeführt.

Joachim Tjaden Joachim Ender

Wenn am Südstrand weitere Hotels
entstehen und die Schleuseninsel zum
Gewerbegebiet wird, ist auf der Jade-
Allee sicher was los.
Aber sicher nicht das, was man sich
ausgedacht hat. Die Jade-Alle ist die
einzig mögliche Verkehrsverbindung.
Und alles kommt und geht über die
Deichbrücke, schlängelt sich durch die
gut ausgebaute Rhein- und Weser-
straße.

Schulden über Schulden
Haushalt 2007
Mit viel Freude haben die Bürger gele-
sen, dass die Stadt über einen erhebli-
chen unerwarteten Geldsegen verfügen
kann.

Alle – der normale Bürger – dachten
nun, dass wir damit aus dem Gröbsten
raus seinen. Aber weit gefehlt. Das
Geld ist schon weg. Löcher wurden da-
mit gestopft Löcher, die wohl größer
waren, als bekannt war. Natürlich ist
es richtig zuerst die Schulden abzu-
bauen.

Das trotz der erheblichen Zusatzein-
nahmen auch der Haushalt 2007 wohl
nur mit erheblichen Problemen in den
Bereich der Genehmigungsfähigkeit zu
bringen ist, macht mehr als deutlich
das hier etwas schief läuft.
Wo tatsächlich erhebliche Gelder ge-
spart werden könnten, geht man seit
Jahren nicht ran. In weit mehr als 40
Gesellschaften werden, fern ab der po-
litischen Einflussnahme, Schulden ge-
macht und Gelder für Dinge ausgege-
ben, die niemand braucht und will.
Auch hier sind externe Berater und
Gutachter als ständige Begleiter ein-
gesetzt und verdienen damit gutes
Geld.
Da werden mal eben 8 Mio. Euro für
Grundstücke ausgegeben. Die Ge-
schäftsführer laden sich gegenseitig
zu ihren Versammlungen ein und
kassieren dafür kräftig Sitzungsgelder
ab.
Wie viele Millionen da bewegt werden
bleibt natürlich geheim. Für die tief-
roten Zahlen kommt natürlich der
Bürger auf, da die Verluste aus dem
städtischen Haushalt ausgeglichen
werden müssen.
So möchten private Haushalte auch
gern wirtschaften. Einfach ohne Rück-
sicht auf den Kontostand handeln, sich
dabei nicht reinreden lassen und am
nanzparadies aussehen.
Für soziale Leistungen bleibt dann na-
türlich in einem solchen Haushalt kein

zehn elf

Am 28. Febrauar 2007 beginnt sie wieder, die
„Schlacht“ um den Wilhelmshavener Haushalt
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